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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inferateu-Aun 
ararlam: 
| Graubenz: Gufan Röthe. Zautenburg: 


auswärts: 
Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


| für das II. Quartal 1892 bitten wir rechte 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnements preis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis-Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— 
Vom Reichstage. 


Der Reichstag nahm am Sonnabend in zweiter 
Leſung die Nachtragsforderung für die Chicagoer 
Weltausſtellung an und berieth darauf in dritter 
Leſung den Etat. Dabei begrüßte 

Frhr. v. Münch (Demokrat) den Rücktritt 
Caprivis vom preußiſchen Miniſterpräſidium wegen des 
Widerſpruchs, welchen deſſen preußiſche Politik im 
Volk gefunden habe, ſprach aber zugleich ſein Ver⸗ 
trauen zur Reichspolitik des Kanzlers aus, die all⸗ 
ſeitige Billigung finde. Der Redner wünſchte, daß die 
noch rückſtändigen Vorlagen in nächſter Seſſion in 

eſentlicher Beſchränkung vorgelegt würden, und 
mpfte namentlich 


ein, ferner für Dicken an die Abgeordneten. 


9¼ Millionen Mark für n Eiſenbahnanlagen; 

bei dem Geſammtbetrag von 32 Millionen Mark Handelt 
es ſich um den Neubau der Strecke Germersheim: 
Straßburg und den zweigeleiſigen Ausbau, darunter 
im Oſten der Strecke Thorn⸗Korſchen. 

Abg. Liebknecht erörterte die Belaſtung durch den 
Militarismus vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus, 

Abg. Richter beſprach die preußiſche Miniſter⸗ 
kriſis und beleuchtete die Unzweckmäßigkeit der Tren · 
nung des Miniſterpräſidiums vom Reichskanzleramt, 
die für die Dauer unmöglich ſei. Der Redner befür⸗ 
wortete ſtatt deſſen die ſelbſtſtändigen Reichsminiſterien. 

Reichskanzler Caprivi erachtete die vollzogene 
Trennung für eine wünſchenswerthe Entlaſtung und 
zugleich für eine größere Stabilität des Reichskanzler⸗ 
amtes und erklärte die parlamentariſche Regierung für 
ausgeſchloſſen. Ihm ſtimmten die g 

Abgg. v. Kardorff, v. Manteuffel und Graf 
Balleſtrem zu, die aber die Trennung der Aemter 
bedauerten, wogegen 

Abg. v. Bennigſen warm dafür eintrat. Weiter ⸗ 
hin entſtand eine ſcharfe perſönliche Auseinandeſetzung 
zwiſchen den 


Fenilleton. 


Der Erbfeind. 


(Fortſetzung.) 

„Oho! Wirkt das böſe Beiſpiel ſchon ſo 
weit, daß auch Du Dich ebenfalls gegen die 
väterliche Autorität, gegen meinen Willen auf⸗ 
lehnſt? Spricht ſo mein bisher muſterhafter 
zweiter Sohn?“ rief der Baron zwar bitter, 
indeß mit einem ſeltſamen, halb Bewunderung 
verrathenden Blick auf des jungen Mannes 
ſchön geſchnittenes Angeſicht. 

Ungeſtüm umſchlang dieſer des alten Herrn 
Schulter und entgegnete ſchnell: 

Den väterlichen Willen, ſagſt Du? Bis 
jetzt haſt Du ihn noch in keiner Weiſe ge⸗ 
äußert. Ich würde niemals wagen, mich gegen 
denſelben aufzulehnen. Wenn Du es be⸗ 
fiehlſt, Vater, fo verlaſſen wir noch zur 
Stunde das Schieferſchloß. Allein bedenke 
auch, daß damit vielleicht die letzte Brücke ab⸗ 
gebrochen iſt zwiſchen Dir und Einem, der — 
der ſich nach Vergebung ſehnt! Mir wirſt 
Du es aber nicht verwehren, daß die Thür 
meines beſcheidenen Heims dem Bruder und 
ſeinem Schützlinge fortan geöffnet bleiben wird.“ 

Wie Trotz und harte Unverſöhnlichkeit 
zuckte es bei dieſer Rede über des Hausherrn 
Züge. Doch es war nur ein kurzer Kampf, 
der in ihm tobte. Abermals richteten ſich die 
noch immer blitzenden Augen auf des Sohnes 
Antlitz, daß jetzt in ſeinem Ausdrucke von 
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Weiter wurde der Nachtragsetat vorgelegt über | 


Dienſtag. den 29. März 


ee e Z| Expedition: Brückenſtraße 34. 


M. Jung. 


Abgg. Graf Kanitz und v. Bennigſen, weil 
Erſterer dem Letzteren die Oppoſition als Beamter 
vorwarf, was 

Abg. v. Bennigſen als gutes Recht bean⸗ 
ſpruchte, auch 

Prinz Karolath verwahrte ſich gegen die Meinungs⸗ 
beſchränkung der Beamten. Montag Spezialberathung. 


Vom Zandtage, 


Im Herrenhauſe wurde am Sonnabend das 
Polizeikoſtengeſetz unverändert unter Ablehnung aller 
Abänderungsanträge angenommen. — Montag findet 
die Berathung des Etats ſtatt. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 28. März. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend 5 Uhr 
30 Min. in Berlin eingetroffen und von der 
Kaiſerin am Bahnhofe begrüßt worden. Auf 
dem Bahnhofe waren u. A. anweſend der neue 
Kultusminiſter Boſſe und General Wittich. 
Das Ausſehen des Kaiſers war gut. 
Während der Vormittagsſtunden des 
Sonntags verblieb der Kaiſer zunächſt bis 
gegen 10 Uhr in ſeinem Arbeitszimmer und 
erledigte Regierungsangelegenheiten. Demnächſt 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zur 
Beiwohnung des Gottesdienſtes in den Dom, 
Nach dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, 
Len 101 bisherige Kultusminif er Graf Zedlitz 
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n Erkrankung. Die Aufne 
die ſeine bekannte Rede auf dem Brandenburge 
Provinziallandtage in der Oeffentlichkeit ge⸗ 
funden hat, iſt nicht ohne Eindruck auf ihn ge⸗ 
blieben. Er hat neulich ſo ziemlich Alles ge⸗ 
leſen, was in der Preſſe und in Broſchüren 
darüber geſchrieben worden iſt. Es war dafür 
geſorgt, daß ihm das Wichtigſte davon nicht 
vorenthalten blieb. 

— Zu dem Miniſterwechſel wird 
der „Schleſ. Ztg.“ als verbürgt geſchrieben, 
daß der Reichskanzler Graf von Caprivi noch 
am Mittwoch ernſtlich mit der Abſicht umging, 
wiederholt um die Entlaſſung aus ſeinen 
ſämmtlichen Aemtern zu bitten. Der Kaiſer 
will aber einen anderen Mann vorerſt an dem 
Platze des Reichskanzlers nicht wiſſen. 

— Die Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 


muthiger Entſchloſſenheit doppelt anziehend er⸗ 
ſchien, und wie das Nachgrollen des Donners 
klang es über die weißbärtigen Lippen: 

„Der Unſchuldige darf nicht leiden mit dem 
Schuldigen. Auch weiß ich, daß es wohl ver⸗ 
geblich wäre, Dir, Manfred, den harten Kopf 
— das Erbtheil der Tanneberg — zu brechen. 
Wohlan, was verlangſt Du eigentlich von mir?“ 

Der alte Herr, welchem das lange Stehen 
beſchwerlich fallen mußte, hatte ſich dabei in 
einen Seſſel gleiten laſſen und ſchaute ſcheinbar 
zornig, jedoch mit ſchlecht verhehlter Neugierde 
zu dem Sohne auf. s 

Dieſer ſtieß einen Seufzer der Erleichterung 
aus und rief: 

„O, ich wußte ja, daß Du nicht hart — 
nicht unverſönlich ſein kannſt, mein Vater!“ 

„Pſt! Oho! Du meinſt wohl, mich mit 
guter Manier ſchon herumgekriegt zu haben? 
Wie? Nein, mein Junge. Zuerſt verlange ich 
volle Offenheit auch darüber, wie Ihr Beide 
eigentlich zuſammengetroffen ſeit.“ 

In anſchaulicher Weiſe berichtete nun Man⸗ 
fred über die Begegnung auf der Eiſenbahn, 
über das Wiedererkennen und die gemeinſame 
Reiſe. Aber er verfehlte auch nicht, Alles, was 
er über des Bruders Leben und Aufenthalt in 
Portugal wußte, ins beſte Licht zu ſetzen. 

„So! Alſo Friedrich,“ es war das erſte 
Mal, daß der Baron dieſen Namen auaſprach, 
„alfo Friedrich hat anfänglich in der portu⸗ 
gieſiſchen Marine gedient, hat intereſſante Reiſen 
gemacht? Hm, hm! Ja, außergewöhnliche Aus⸗ 
dauer und ein beſonderes Talent für fremde 
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Redaktion: 


denten macht die Einbringung eines Nachtrags⸗ 
etats im Landtag nothwendig. Gehalt iſt für 
den Miniſterpräſidenten im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetats nicht ausgeworfen; das früher 
für den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
ausgeworfene, aber ſeit dem Rücktritt des 
jetzigen Fürſten Stolberg⸗Wernigerode regel⸗ 
mäßig erſparte Gehalt iſt ſeit Ernennung eines 
eigenen Miniſters für Handel und Gewerbe 
auf dieſes Miniſterium übertragen. Es muß 
alſo ſchon des Gehalts wegen eine Nachtrags⸗ 
forderung für 1892/93 geſtellt werden. Abge⸗ 
ſehen davon, ſteht aber auch, wie die „B. P. 
N.“ ſchreiben, eine Dienſtwohnung für den 
Miniſterpräſidenten nicht zur Verfügung, und 
es werden daher, ähnlich wie dies zur Zeit 
bezüglich des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe der Fall iſt, die Mittel für die mieths⸗ 
weiſe Beſchaffung einer ſolchen Wohnung in 
den Nachtragsetat aufzunehmen ſein. 

Ein Nachtragsetat iſt doch noch 
im Reichstage eingebracht worden. Es werden 
aus Mitteln der Anleihen 9 643 400 Mk. ver⸗ 
langt für die Vervollſtändigung des deutſchen 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesverthei⸗ 
digung. Es iſt dies die erſte Nate von einer 
Geſammtforderung von 32 234 440 Mk. Es 
handelt ſich dabei um den Neubau einer Linie 
von Röſchwoog (Station der Strecke Germers⸗ 
heim —Straßburg in der Richtung au 


— Korſchen und 
5 Linien bei Trier und im Elſaß. Hierauf 
entfällt die übrige Summe mit Ausnahme von 
1258 560 M., welche für beſondere örtliche Er⸗ 
gänzungsanlagen (Gleiſe, Waſſerverſorgungsan⸗ 
ſtalten, Ladevorrichtungen und andere) zu zahlen 
ſind. Wegen des auf badiſches Gebiet ent⸗ 
fallenden Theils der neu zu erbauenden Linie 
von Nöſchwoog (Station der Strecke Germers⸗ 
heim⸗Straßburg) in der Richtung auf Karls⸗ 
ruhe bleibt die Frage der Bauausführung und 
der finanziellen Betheiligung Badens den Ver⸗ 
handlungen vorbehalten. Die Summe von 6 
Millionen Mk. iſt beſtimmt für die 6 Kilo⸗ 
meter lange reichsländiſche Strecke und den 
Geſammtbetrag für die Rheinbrücke. 
— Zu der Entſchädigung der 
Reichsun mittelbaren ſchreibt in einem 


Sprachen hat er ſtets an den Tag gelegt. Wie 
aber kam er an den Hof Don Luiz nach 
Liſſabon?“ 

„Durch Empfehlungen! Fernandos Vater, 
welcher beim Könige persona grata war, hat 
ihm in deſſen nächſter Umgebung ein ehrenvolles 
Amt verſchafft,“ verſetzte der Gefragte lebhaft. 
„Für Friedrichs Zukunft wäre dort wohl auch 
geſorgt geweſen, wenn die Sehnſucht nach Dir 
und dem Vaterlande ihn nicht endlich heim⸗ 
getrieben.“ 

„Pah! Ein Lebenszeichen konnte er während 
all' dieſer Jahre wohl von ſich geben!“ warf 
der Freiherr grollend hin. 

„Trage ihm das nicht nach, mein Vater. 
Jedenfalls bedurfte es dieſes langen Zeitraumes, 
um jene traurige Begebenheit zu vergeſſen — 
um völlig zu überwinden.“ 

„Unſinn! Ueberwinden? Dazu braucht man 
nicht vierzehn lange Jahre! Ein Starrkopf war 
er. Er gefiel ſich darin, den Märtyrer zu 
ſpielen und die Leute von ſich reden zu machen. 
Ganz verteufelt romantiſch klingt es: Der Erbe 
des Schieferſchloſſes iſt um einer Herzensaffaire 
willen ins Ausland gegangen! Die Luſt an 
Abenteuern ließ ihm das alte Vaterland ver⸗ 
geſſen!“ 

„O nein, nein, wie wenig paßt das auf 
den ernſten, im Auftreten und Reden ſo ſchlichten 
Mann,“ eiferte der Jüngere ſichtlich betrübt. 
„Der Bruder iſt durch und durch Edelmann 
und verleugnet nicht den Sproß unſeres 
Geſchlechts. Nicht Abenteuerluſt, nicht um 
Reichthümer zu erjagen, iſt er ſo lange fort⸗ 
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Leitartikel das „Kl. Journ.“: Ein merkwürdiger 
Gegenſatz liegt in der vielbeklagten Finanzlage 
Preußens, welche in mehreren Reſſorts einen 
Nothſtand hat entſtehen laſſen, und in dem 
Drängen der Regierung zu Zahlungen, die wir 
nach ſtrengem Rechte nicht zu leiſten brauchen. 
Das Abfindungskapital wird in dieſem Falle 
mindeſtens 2½ Millionen Mark betragen. 
Nimmt man die beabſichtigte Hingabe des 
Welfenfonds, die neue Entſchädigung für Stol⸗ 
gebühren, den ſehr entbehrlichen Dombau hinzu, 
ſo zeigt Preußen in den Ausgaben nicht das 
Verhalten eines vorſichtigen und ſparſamen Haus⸗ 
vaters, der ſich nach der Decke ſtreckt, ſondern 
die offene Hand eines unbeſonnenen Menſchen, 
der Großmuth übt und Schulden macht. 

— Bezüglich der Welfenfonds⸗ 
Vorlage ſoll nach der „Nationalztg.“ die 
Regierung bereit ſein, auf die im Abgeordneten⸗ 
hauſe ausgeſprochenen Wünſche wegen Abänderung 
des Geſetzentwurfes einzugehen. 

— Die Einführung der Einheits⸗ 
zeit in Deutſchland iſt ihrer endlichen Rege⸗ 
lung um einen bedeutſamen Schritt näher ge⸗ 
rückt. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird die 
mitteleuropäiſche Zeit bereits vom 1. April 
d. J. ab bei den bairiſchen, württembergiſchen, 
badiſchen, pfälziſchen und Reichsbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen auch im äußeren Dienſt (auf 
ö länen, Bahnhofsuhren ufw.) einge: 


Da dieſelbe Maßregel bis dah b 
übrigen Eiſenbahnen Deutſchlands beſtimmt er⸗ 
wartet werden kann, ſo wird übers Jahr auf 
allen deutſchen Bahnen auch im Verkehr mit 
dem Publikum nur noch nach einer und der⸗ 
ſelben Zeit, der mitteleuropäiſchen Zeit, ge⸗ 
rechnet werden. Es ſteht zu hoffen, daß dis 
dahin auch der letzte Schritt, die geſetzliche Ein⸗ 
führung dieſer Einheitszeit für das geſammte 
bürgerliche Leben, gethan und damit ein Ziel 
erreicht ſein wird, für das der verewigte 
General⸗Feldmarſchall v. Moltke faſt genau vor 
einem Jahr, in ſeiner letzen Reichstagsrede am 
16. März 1891, den Reſt ſeiner Kraft einge⸗ 
80 datt für das geeinigte Deutſchland eine 
eit! 

— An den Grafen Zedlitz⸗Trütz⸗ 

ſchler haben tſchechiſche fortſchrittliche 


geblieben, nein, gewiß nicht! Nur aus dem 
Grunde, weil all' ſeine Intereſſen und 
Sympathien dem Lande zugewandt waren, 
das hülfreich ſich des armen Deutſchen 
angenommen. Er hat mir ſelbſt geſagt, daß 
es wie mit magiſchen Banden ihn dort feſt⸗ 
gehalten.“ . 

„Kann mir's denken. Die Frauen dort 
ſind glutäugig und ſchön,“ warf der Freiherr 
ſpöttiſch ein. „Und was iſt das für ein junger 
Menſch, den er ſich mitgebracht? Wie ſtolz 
und keck der Burſche ſein Köpfchen trägt!“ 

„Er heißt Fernando Pecle da Coſta Lima, 
ſeinem Vater war Friedrich zu großem Danke 
verpflichtet. Der Arme iſt jetzt elternlos. 
Friedrich hat ſein Wort verpfändet, ihn ſtets, 
das heißt, ſo lange er ſchutzbedürftig iſt, in 
väterlicher Obhut zu behalten.“ 

„Sonderbar! Und meint Ihr, der junge 
Fremde wird ſich unſeren ſchlichten deutſchen 
Verhältniſſen anpaſſen? An ſolch' exotiſchen 
Gewächſen erlebt man in der Regel nicht viel 
Erfreuliches. Unſer Boden eignet ſich nicht für 


Abwehrend ſchüttelte Manfred den Kopf und 
ſagte raſch: 

„Auf mich macht Fernando den beſten 
Eindruck. Möglich, daß ich als Maler durch 
die wahrhaft klaſſiſchen Linien ſeines Kopfes ein 
wenig beeinflußt bin, aber es liegt etwas jo 
Anſchmiegendes, Zartes, faſt Mädchenhaftes 
in jenem Weſen, welches gleichzeitig die gute 
Erziehung, die er genoſſen, andeutet. 
Er muß in diſtinguirten Kreiſen aufge⸗ 


Studenten folgendes Telegramm gerichtet: 
„die Verſchiedenheit der Nationalität konnte 
Sie nicht hindern, den großen Komensky 
(Comenius) zu feiern; dieſe Verſchiedenheit 
kann auch uns nicht hindern, Ihnen dafür den 
herzlichſten Dank auszudrücken. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine ernſthafte Kriſis ſcheint infolge der 
Vorgänge in der letzten Sitzung der Ausgleich⸗ 
Kommiſſion des böhmiſchen Landtags in Oeſter⸗ 
reich bevorzuſtehen. Infolge der Erklärungen 
des Statthalters Grafen Thun in der Ausgleich⸗ 
Kommiſſion wird die Frage aufgeworfen, ob 
der deutſch⸗ liberale Miniſter Graf Khünburg 
unter den obwaltenden Umſtänden im Miniſterium 
verbleiben könne, nachdem ſeine Bemühungen 
als erfolglos zu betrachten ſind. Von czechiſcher 
Seite wird die auch vom Feudaladel zur Schau 
getragene Unzufriedenheit mit der Erklärung 
der Regierung als ein Manöver bezeichnet, und 
die Jungczechen ſagen direkt, das ſei abgekartetes 
Spiel zwiſchen Regierung und Feudaladel. Auf 
die weitere Entwickelung der Kriſis darf man 
geſpannt ſein. Hoffentlich beſitzen die Deutſch⸗ 
liberalen noch Energie genug, um ben Fehde⸗ 
handſchuh, den die Regie rung ihnen zugeworfen 
hat, aufzunehmen. 

Italien. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Rom zufolge berichtet der in Sachen der 
franzöſiſchen Diplomatie in der Regel gut unter⸗ 
richtete „Secolo,“ daß die italieniſche Regierung 
in Folge höflicher Vorſtellungen des franzöſiſchen 
Botſchafters in Rom von der Ernennung des 
Grafen Taverna zum Botſchafter in Berlin vor 
läufig Abſtand genommen habe. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer hat ſich eine neue 
parlamentariſche Gruppe gebildet, welche die 
Trennung der Kirche vom Staat auf ihre Fahne 
geſchrieben hat. Die Gruppe führt den Namen 
vantiklerikale Union der radikalen Republikaner“. 
Die neue Partei erblickt in der Trennung der 

Kirche vom Staat das einzige Mittel, um dem 
klerikalen Widerſtand ein Ziel zu ſetzen. 

Die Anarchiſten machen der Regierung noch 
immer viel zu ſchaffen. Am Freitag Abend 
ſind in Saint Denis wieder zwei Anar⸗ 
chiſten verhaftet worden. Wie der „Soleil“ 
wiſſen will, würde die Regierung in Folge 
einer Verſtändigung mit mehreren der akkredi⸗ 
tirten ausländiſchen Vertreter mit einer Aus⸗ 


Ausweung würd 7 


3 


7 
NH, 


haftet feien. 


1 55 Großbritannien. 

Ein Antrag auf Diätenzahlung für die Mit⸗ 

glieder des engliſchen Unterhauſes iſt am Sonn⸗ 

abend von der konſervativen Mehrheit des Unter: 
hauſes abgelehnt worden. Der erſte Lord des 
Schatzes Balfour hatte den Antrag aus finan⸗ 
ziellen Gründen bekämpft und bezweifelt, daß 
ein ſolcher Beſchluß populär wäre. Insbeſondere 
führte der Schatzſekretär das britiſche Wahlſyſtem 
als der Diätenzahlung entgegenſtehend an. 

Zu dem engliſchen Bergarbeiterſtreik wird 
aus Durham gemeldet, daß die Lage im 
Kohlenſtreikgebiete ſich ernſter zu geſtalten be⸗ 
ginne; die ſtreikenden Bergleute verhinderten 
die an den Pumpen und Oefen Beſchäftigten 
gewaltſam an der Fortſetzung ihrer Arbeiten. 
Nach einem weiteren Londoner Telegramm hat 
eine Abtheilung Dragoner Befehl erhalten, nach 
dem Kohlenbecken von Durham abzugehen. 
Nach einem „Herold“ ⸗ Telegramm aus London 
iſt die Polizei außer Stande, die Ruhe aufrecht 
———— 


wachſen ſein. Mit rührender Liebe und 
Verehrung blickt er zu Friedrich auf. Freilich 
ebe ich zu, er verwöhnt und verhätſchelt den 
übſchen Jungen gehörig, doch wer will ihm 
das verdenken oder gar darüber Vorwürfe 
machen!“ ſetzte er lachend hinzu. 

Mit über der Bruſt gefalteten Händen, den 
grauen Kopf an die Seſſellehne zurückgelegt, 
hatte der alte Herr ſtill dageſeſſen und nach⸗ 
denklich vor ſich hin geblickt; endlich fuhr er 
aus tiefem Sinnen empor und ſagte in eigen⸗ 
thümlicher Erregung: 

„Gut! Du magſt Friedrich mittheilen 
daß ich ihn heute noch — zu ſehen 
wünſche!“ 

Gleich einem Jauchzen entſchlüpfte es des 
Malers Bruſt. 

„Heute noch zu ſehen wünſche,“ wiederholte 
der Baron noch einmal mit Nachdruck, „allein 
ich ſtelle zur Bedingung, er darf jenes Vor⸗ 
falles von damals — um deſſentwillen er das 
Vaterhaus verließ — nie mehr gegen mich er⸗ 
wähnen. Einer Entſchuldigung oder Rechtferti⸗ 
gung bedarf ich nicht. Die Zukunft ſoll mir 
beweiſen, ob er des Namens Tanneberg 
und einſtmals dieſes Beſitzthums würdig iſt!“ 

„Auch nicht eine Sekunde zweifle ich da⸗ 
ran, mein Vater!“ ſtieß Manfred, ſeine fieber⸗ 
hafte Unruhe mühſam meiſternd, haſtig hervor 
und eilte, dem Bruder dieſe Freudenbotſchaft 
| zu verkünden. 
| (Fortſetzung folgt.) 


waifung der ausländischen Auanciſten vorgehen. | englijcien 


-fobald die Staat 


n Dynanit⸗ Attentate ver 


zu erhalten. 
der Wiederaufnahme der Arbeit verhindert. 
Einige Gruben ſind bereits erſoffen. 
leute wollen nicht geſtatten, daß die Pumpwerke 
in Thätigkeit geſetzt werden. Die Bergleute 
ſprechen, als ob ſie jeden Augenblick zurückkehren 
könnten. Die Eigenthümer beſtehen jedoch jetzt 
auf einer Lohnherabſetzung von 15 bis 20 
anſtatt 10 pCt., wie ſie urſprünglich verlangt 
hatten. 
Bulgarien. 

Die Regierung erhielt aus Odeſſa Kenntniß, 
daß Schiſchmanow, der Mörder des bulgariſchen 
Agenten Vulkowich, ſich wieder in Konſtantinopel 
eingeſchifft habe. Sie fordert deshalb von der 
Pforte ein Vorgehen gegen denſelben. 

Aus Sofia wird der „N. Fr. Pr.“ ge⸗ 
meldet, es lägen bei der dortigen Polizei die 
Schriftſtücke aller Räuber, die ſeit 5 Jahren in 
Bulgarien feſtgenommen wurden, bei jedem der⸗ 
ſelben fand man einen Paß der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, dieſe Päſſe ſollen ſämmt⸗ 
lich in einer eigenen Abtheilung der in Philippopel 
in dieſem Jahre ſtattfindenden Ausſtellung zur 
öffentlichen Beſichtigung gelangen. ; 

Serbien, 

Der Exkönig Milan wird Ruſſe. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, hat der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Mohrenheim denſelben verſtändigt, daß 
ſeiner Bitte um Aufnahme in den ruſſiſchen 
Staats verband mittels kaiſerlicher Genehmigung 
willfahrt ſei. Milan Obrenowitſch empfängt 
überdies aus der kaiſerlichen Privatſchatulle 
eine monatliche Penſion von viertauſend Rubeln, 
welche ihm ſofort enzogen wird, falls er ohne 
Einwilligung der ruſſiſchen Regierung nach 
Serbien zurückgeht. Ebenſo hat der kaiſerliche 
Fonds die Garantie für das von ihm bei der 
Wolga⸗Kama⸗Bank angeſtrebte Anlehen über⸗ 
nnmmen. 


Aſien. 

Zur Fremdenhetze in China wird der 
„Times“ aus Shanghai gemeldet, der 
Tſung⸗li⸗Yamen habe in Folge der Vorſtellungen 
der Vertreter der auswärtigen Mächte in Peking 
den Vizekönig Chang⸗chi⸗lung angewieſen, den 
Mandarin Chowhan, den die Verantwortung 
für die Verbreitung der gegen die Ausländer 
eee gerichteten Schriften treffe, zu ver⸗ 
aften. 


Amerika. 


Im 


Regierung bei ſich gegenwärtig mit der 
Antwort auf die letzte Note der Vereinigten 
Staaten bezüglich der Arrangements für die 
bevorſtehende Fiſchereiſaiſon im Behringsmeer. 


Provinzielles. 


& Kulm, 27. März. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Kreis⸗Sparkaſſe ſchließt mit einem Be⸗ 
ſtand von 1828 026 M. 83 Pf. ab. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 3 179 656 M. 78 Pf., die Aus⸗ 
gabe 1351629 M. 95 Pf., der Reſervefonds 
158055 M. 72 Pf. Am Schluſſe des Jahres 
1891 waren 2756 Sparkaſſenbücher im Um⸗ 
lauf. — Der Gottesdienſt in der evangl. Kirche 
in der Jägerkaſerne ruht nun ſeit einem Jahre. 
Es wird beabſichtigt, nach Oſtern Sonntags 
den Gottesdienſt für die Garniſongemeinde 
dortſelbſt abzuhalten. Der Orgelbauer Sauer 
in Frankfurt a. M. wird ſich demnächſt nach 
hier begeben, um die Orgel in Stand zu ſetzen. 
Den Gottesdienſt werden abwechſelnd die Herren 
Pfarrer Zimmermann und Hilfsprediger Huß 
leiten. — Bekanntlich hat der Kommandeur der 
Marienburger Wehr, M. Krüger, durch Selbſt⸗ 
mord geendet. Als Urſache wurde Ehrverletzung 
gemuthmaßt, die in einem von dem Vorſitzenden 
des Weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbandes, 
Rentier Ewe⸗Kulm, veröffentlichten Artikel ent⸗ 
halten war. Jetzt iſt gegen letzteren Straf⸗ 
antrag wegen Beleidigung beim hieſigen Gericht 
geſtellt. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf 
man geſpannt ſein, da die in dem Artikel ent⸗ 
haltenen Enthüllungen größtentheils auf Wahr⸗ 
heit beruhen ſollen, die durch Schriftſtücke eines 
ehemaligen Kameraden beſtärkt werden. — In 
der geſtrigen Sitzung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde wurden in den Vorſtand an Stelle 
der zu Ehrenmitgliedern ernannten 3 Mitglieder 
gewählt die Herren Fabrikbeſitzer Peters, Buch⸗ 
händler Kuſchy und Hotelier Schultz. Die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. 

Elbing, 26. März. (Ueberſchwemmung.) 
Infolge des Eisganges auf der Nogat, wobei 
die ſogenannten Ueberfälle nach dem Einlage⸗ 
gebiet das Hochwaſſer aufnehmen, ſind gegen⸗ 
wärtig 6 Ortſchaften überſchwemmt. Die Lage 
erſcheint gefährlich, da das Haffeis noch 
feſtliegt. 

O Dt. Eylau, 27. März. (Jubiläum. 
Verſetzung. Gewitter) Im Mai feiert das 
in Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau gar⸗ 


niſonirende Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich 


Eugen von Würtemberg fein 175jähriges Be⸗ 
ſtehen. Da dem Vernehmen nach Se. Majeſtät 


Bergleute wurden gewaltſam an 


Die Berg⸗ 


der Feier beiwohnen wird, iſt man hier der 
Meinung, daß der Kaiſer auch unſerer Gar⸗ 
niſon einen Beſuch abſtatten wird. — Herr 
Ober⸗Steuer⸗ Kontrolleur Gantz wird vom 
1. April in gleicher Eigenſchaft nach Pr. Fried⸗ 
land und Herr Lehrer Maſur aus Stein nach 
Graudenz verſetzt. — Beim Schreiben dieſer 
Zeilen, Abends 6 Uhr, entlud ſich hier ein 
heftiges Gewitter, begleitet von warmen Regen 
— jedenfalls die Einleitung zu dem morgenden 
kritiſchen Tage. 

Mohrungen, 27. März. (Lehrer: 
verein.) Der hieſige Kreislehrerverein hatte 
am 26. d. Mts. hier eine Comeniusfeier ver⸗ 
anſtaltet, bei welcher Prorektor Moddelſee in 
einſtündigem Vortrage über den Lebensgang 
und die erziehlichen Grundſätze C. ſprach. Die 
Verſammlung war zahlreich auch von Nicht⸗ 
mitgliedern beſucht. Die Rechnungslegung pro 
1891/92 ergab in Einnahme 197,43 Mk., in 
Ausgabe 172,70 M., mithin einen Beſtand von 
24,73 Mk. Der Verein beſchloß einſtimmig 
dem zu begründenden Gaulehrer⸗Verbande für 
das Oberland beizutreten und wählte als Depu⸗ 
tirte Rektor Fleiſcher, Lehrer Deycke und Lehrer 
Jordan⸗Mohrungen. 

Myslowitz, 26. März. Der „ſchlafende 
Bergmann“ geſtorben.) Der Bergmann Johann 
Latos, welcher nach 4½ monatlichem Schlafe 
erwachte, iſt im hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth 
nach längerem Leiden geſtorben. 
.. 


Lokales. 
Thorn, den 28. März. 


— [Zum Kaiſerbeſuch.] So weit bis 
jetzt geplant iſt, will der Kaiſer am 15. oder 
16. Mai mit der Manöverflotte über See nach 
Danzig kommen und dann auf der Rückreiſe 
zu Lande Marienburg und Thorn beſuchen. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung! 
am 26. März. Anweſend 29 Stadtverordnete, 
der Magiſtrat war vertreten durch die Herren 
Kämmerer Stachowitz und Stadtbaurath Schmidt. 
Die Verſam mlung ſetzt die Berathung des Haus⸗ 
haltsplans für 1892/93 fort, über deſſen ſämmt⸗ 
liche Poſitionen bis auf die Feſtſetzung des 
Prozentſatzes der Gemeindeabgaben Beſchluß ge⸗ 
faßt wird. Dieſe Feſtſetzung kann erſt in einer 
im Monat April ſtattfindenden Sitzung erfolgen, 
ſobald über die Höhe der auf Grund der Selbſt⸗ 
einſchätzung ermittelten Einkommenſteuer endgül⸗ 
tige Ermittelungen vorliegen werden. Herr 
Uebrick beantragt von den Hausbeſitzern auf den 
Vorſtädten nicht höhere Beträge für die Straßen⸗ 
reinigung einzuziehen, als von den Hausbeſitzern 
in der inneren Stadt, rügt auch, daß die Koſten 
für Reinigung des neuen Stadtterrains den 
Hausbeſitzern auf den Vorſtädten zur Laſt gelegt 
werden. Letztere Koſten ſeien, ſo wurde vom 
Magiſtratsvertreter erwidert, deshalb von den 
Hausbeſitzern der Vorſtädte einzuziehen, weil 
das neue Stadtterrain ehemals zu den Vorſtädten 
gehört habe, die Koſten für die Reinigung auf 
dieſen aber im Antrage des Redners zu er⸗ 
mäßigen ſei nicht möglich, weil die Ausgaben 
für die Vorſtädte höher ſeien, als für die 
Innenſtadt. — Herr Kämmerer Stachowitz ftellt 
den Antrag, die Verſammlung möge ihren Be⸗ 
ſchluß, die Ausgaben für Bureauzwecke um 
1000 Mk herabzuſetzen, abändern und die ur⸗ 
ſprüngliche Magiſtratsvorlage annehmen. Für 
den Antrag ſprachen mehrere Stadtverordnete, 
geltend wurde jedoch gemacht, daß es 
nicht möglich ſei, einen vor 3 Tagen 
gefaßten Beſchluß umzuſtoßen. Wenn Ueber⸗ 
ſchreitungen nothwendig ſein ſollten, würden die⸗ 
ſelben bewilligt werden. Herr Prof. Feyer⸗ 
abendt fragt an, wie ſich für das nächſte Jahr 
das Staatsſteuerſoll vorausſichtlich geſtalten 
werde. Herr Kämmerer Stachowitz erwidert, 
daß die Einſchätzung für die Stadt, ſoweit ſie 
für Gemeindeſteuern in Betracht komme, ein 
Mehr von etwa 3700 Mk. ergeben werde. 
Herr Steuer ⸗Inſpektor Henſel, Mitglied der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion, erklärt, die Ein⸗ 
ſchätzung ergebe innerhalb der Stadt ein Mehr 
von 11— 12000 Mk., hierin ſeien aber auch 
die Einkommen von Offizieren und Beamten 
einbegriffen; es ſtehe noch nicht feſt, in wie 
weit dieſes Mehr der Gemeinde zu Gute 
kommen werde. — Der Zuſatz zu dem neuen 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ, wonach 
Schiffer, welche hier nur ihren Wohnſitz haben, 
mit 100 pCt. zu den Gemeindeſteuern heranzu⸗ 
ziehen ſind, wird gutgeheißen. — Der Magiſtrat 
beabſichtigt, in mehreren Straßen der Stadt 
Granittrottoirs zu legen, auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt die Regulirung von Straßen auszuführen. 
Dem Vorgehen des Magiſtrats wird beige⸗ 
ſtimmt, jedoch mit der Maßgabe, daß die 
Mittel des Etats nicht überſchritten werden 
ſollen. — Die Kämmerei⸗Dachdeckerarbeiten 
für 1892/93 werden Herrn Höhle, die 
Klempnerarbeiten Herrn Johannes Glogau, 
die Glaſerarbeiten Herrn Hell übertragen. — 
Dem vom Magiſtrat erſtatteten Bericht über 
den Stand der Kanaliſation und Waſſerleitung 
entnehmen wir noch Folgendes: Auf den Feld: 
marken von Rothwaſſer hat ſich genügendes 
Waſſer vorgefunden, das von drei Autoritäten 
unterſucht und für durchweg brauchbar befunden 
worden iſt. Das Hebewerk ſoll auf dem Ge⸗ 


treter. 


lände von Weißhof errichtet werden unfern des 
dortigen alten ſtädtiſchen Kirchhofs. Mit dem 
Beſitzer des Guts, Herrn Franz, ſind wegen An⸗ 
kaufs des Geländes bereits Verhandlungen ein⸗ 
geleitet: es ſind 7½ Morgen erforderlich, der 
Kaufpreis beträgt 1000 Mk. pro Morgen. Mit 
der Legung des Rohrnetzes ſoll alsbald begonnen 
werden, die Königl. Kommandantur hat zu dieſer 
Anlage ihre Genehmigung ertheilt, jedoch mit 
der Maßgabe, daß bei einer Belagerung vor⸗ 
geſchriebene Aenderungen vorgenommen werden. 
Aber auch in dieſem Falle wird die Stadt hin⸗ 
reichend mit Waſſer verſehen werden können. f 


4 


Bezüglich der Kanaliſation it in 
Ausficht genommen die Ableitung der Fäkalien 

in die Weichſel und zwar durch einen Abzugs⸗ 

kanal von der Innernſtadt durch die Bromberger * 
Vorſtadt, welcher hinter dem Pionier⸗Waſſer⸗ 
Uebungsplatze in die Weichſel einmünden würde. 
Magiſtrat hofft, daß die betreffenden Minifterien 

jetzt hierzu ihre Zuſtimmung geben werden, 
nachdem neuerdings von mehreren Gelehrten | 
feftgeftellt worden iſt, daß die Fäkalſtoffe den 
Gewäſſern nicht ſchädlich ſind. — Schließlich 
wurde beſchloſſen, den der Stadt gehörigen Platz 
auf der Jakobsvorſtadt, welcher für den Neubau 
einer Schule erworben war, zu verpachten. 

— [Comenius ⸗Feier.] Zur Comenius⸗ 
Feier des Lehrer ⸗ Vereins am Sonnabend im 
Wiener Café⸗Mocker hatten ſich auch ſämmtliche 
Mitglieder des Brieſener Lehrer⸗Vereins und 
einige Gäſte eingefunden. Nach einem Geſang 
ſprach Lehrer Chill einen vom Gewerbeſchul⸗ 
direktor Ahrens in Kiel verfaßten Prolog, wo⸗ 
rauf der Vorſitzende, Mittelſchullehrer Dreyer, 
die Feſtrede hielt. In dieſer wurden nament⸗ 
lich die Beziehungen des großen Pädagogen zu 
unſerer Provinz und Stadt beleuchtet und dann 
der Nachweis geführt, daß Comenius die allge⸗ 
meine Volksſchule in einer Vollkommenheit er⸗ 
ſtrebte, welche die Zukunft erſt bringen ſoll. 
Nach Schluß der Feier folgte ein gemüthliches 
Beiſammenſein mit ernſten und heiteren Reden 
und Vorträgen. Lehrer Marks brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, Mittelſchullehrer Grunwald 
auf die auswärtigen Gäſte, Hauptlehrer Kan⸗ 
dulski⸗Brieſen auf den Thorner Lehrer⸗Verein 
und Redakteur Dr. Paſig auf die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft. Erſt ſpät trennte man ſich. 

— [Bei der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl! des Vorſtandes der Synagogengemeinde, 
bei welcher Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohl 
als Regierungskommiſſar fungirte, wurden g 
wählt die Herren D. Wolff, M. Roſenfeld u 
S. Rawitzki, und A. Kirſchſtein als Stellv 


ER EHER ur 

— [Das Janigenfefl] iſt am vers 
gangenen Sonnabend im kleinen Saale des 
Artushofes abgehalten worden. a 
Der „Liederkranz“] hielt am 
Sonnabend Abend im Schützenhauſe ſein letztes 
Wintervergnügen ab, bei welchem der Humor 
zur ſchönſten Geltung kam. Außer den ver⸗ 
ſchiedenſten Kouplets wurde die bereits vom 
„Liederkranz“ beim Herrenabend aufgeführte 
Opernburleske „Der Taucher“ wiederholt, die 
ſtürmiſchen Beifall fand. Mit einem gemüth⸗ 
lichen Tanze, der die Theilnehmer bis zum an⸗ 
brechenden Morgen zuſammenhielt, fand das 
Feſt ſeinen Abſchluß. a 

— [Dresdener Gefammt-Gaftfpiel] 
Die diesmalige Winter-Saifon, die bisher bes 
züglich theatraliſcher Aufführungen faſt als die 
„theaterloſe, die ſchreckliche Zeit“ bezeichnet 
werden muß, brachte unerwartet kurz vor dem 
Schluſſe noch ein Gaſtſpiel, dem unſer kunſt⸗ 
verſtändiges Publikum mit großem Intereſſe 
entgegenſah. Das „Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel“, unter Leitung von Adelheid Bernhardt, 
hat es unternommen, den Thespiskarren nach 
hier zu lenken und es ſollte in ſeinen Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht werden, denn ein 
volles Haus war es, das die Dresdener Gäſte 
am geſtrigen erſten Spielabend fanden, an 
welchem das P. Lindau'ſche Luſtſpiel in vier 
Akten „Die beiden Leonoren“ über die Bretter 
ging. Das an und für ſich ſchwache Stück hat 
einige recht dankbare Rollen, die von den Dar⸗ 
ſtellern auch in entſprechender Weiſe ausgenutzt 
wurden. Den Triumph trug Fräul. Maſſon 
in dem anmuthigen Backfiſchchen Lorchen davon, 
deren lieblicher Zauber, mädchenhafte Naivität, 
natürlicher Humor und lebensfriſches Spiel die 
Zuſchauer zu ſtürmiſchem Beifall hinriß. Wohl⸗ 
verdienten Beifall erntete auch Fräul. Wagner 
als Leonore, Frau des Juſtizraths Kaiſer. Sie « 
zeigte ſich als Salondame von ſicherer Haltung 
und großer ſchauſpieleriſcher Gewandtheit; ſie 
verſteht es vortrefflich, den vornehmen geile 4 
ſchaftlichen Konverſationston wiederzugeben und 
wußte auch das halb Lockende, halb Abweiſende 4 
ibrem Liebhaber gegenüber ſehr gut zu treffen. 
Herr Telchmann als Vizekonſul Wieberg 
ſpielte den vornehmen Diplomaten und feurigen 
Liebhaber mit feinem Takt und warmer Em⸗ 
pfindung, ſchade, daß er etwas heiſer war und 
deshalb beſonders auf den hinteren Zuſchauer⸗ 
plätzen ſchwer verſtändlich war. Auch Herr 
Schöneberger als Dr. Broſius hätte etwas 
lauter ſprechen müſſen, zeigte ſich aber ſonſt 
ſeiner Rolle gewachſen. Herr Fuchs als Juſtiz⸗ 
rath Kaiſer und Herr Gerlach als Onkel 
Wieberg mit ſeinem ſtereotypen „davon haſt du 


ja keine Ahnung“ ernteten verdienten Beifall, 

F Fräul. Ahlers ſpielte ihre Rolle als anſpruchs⸗ 
{ volle und, wenn fie ihren Vortheil dabei fieht, 
unterwürfige Kammerzofe, vollkommen ent: 

ö ſprechend. — Um ſo lieber machen wir bei 
| dieſer Gelegenheit auf den morgen ftattfindenden 
prächtigen Luſtſpiel⸗ Abend, welcher uns in jo 
vollendeter Darſtellung geboten wird, aufmerkſam. 

Fräul. Maſſon als „Cyprienne“ zu be⸗ 
wundern, wird gewiß Niemand verſäumen, der 

ſie als „Lorchen“ ſah, aber auch die anderen 

Gäſte verdienen vollſtes Intereſſe unſerer 

Leſer. — Irrthümlich wurde auf dem 
Montag⸗Zettel die Cyprienne⸗Vorſtellung für 
Mittwoch angezeigt, während dieſelbe morgen 
Dienſtag mit den drei Gäſten Frl. Maſſon, Frl. 
Seldburg, Herrn Freiburg und dem gefammten 

> Perſonal in Szene geht. — — Um ben all: 
| gemeinen Wünſchen entgegen zu kommen, hat 
ſich Frl. Bernhardt entſchloſſen, noch Bons zu 

b den bekannten Preiſen je 4 Stück abzugeben. 

— [Schützenhauskonzert.] Das 

) geſtrige Konzert der Kapelle der Einundzwanziger 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Müller 
war recht gut beſucht und die Leiſtungen der 
| Kapelle fanden wieder allgemeinen Beifall. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] Herr⸗ 
liches, warmes Frühlingswetter brachte der 
geſtrige Sonntag und des Nachmittags einen 
lauen Gewitterregen, der die zahlreichen Spazier⸗ 
gänger vor den Thoren aufs Unangenehmſte 
überraſchte und in die ſchützenden Reſtaurations⸗ 
lokale trieb, die ſich infolge deſſen eines regen 
Beſuchs erfreuten. Auch der erſte Storch flog 
geſtern über unſere Stadt der Weichſel zu. 
Abends war das Theater im Viktoriaſaale die 
Parole. 

— [Hinſichtlich der Sperrmaß⸗ 
regeln,] welche von der preußiſchen Regie⸗ 
rung für die aus Rußland kommenden Reiſen⸗ 
den angeordnet worden ſind, herrſcht noch immer 
Unklarheit. In dieſer Angelegenheit hat der 
königliche Landrath in Lublinitz eine vom 
5. März datirte Verfügung an die zuſtändigen 
Behörden erlaſſen, welche lautet: Euer Wohl⸗ 
geboren theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß 
nach einem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 23. Febr. 
d. 36. der Uebertritt ruſſiſcher Juden 
in das Inland bis auf Weiteres gänzlich zu 
verhindern iſt. Es findet namentlich auch nicht 
mehr die Zulaſſung derjenigen Auswanderer 
ſtatt, welche mit den Beſcheinigungen der jüdi⸗ 
chen Lokal⸗Komitees verſehen ſind, daß letztere 
r Beförderung und eventuellen Rücktransport 

Haftung übernehmen. Ferner ſind auch die 
it genügenden Reiſemitteln, ſowie mit den 
Schiffskarten und Billets verſehenen ruſſiſchen 
Juden von jetzt ab nicht mehr durchzulaſſen. 

— [Mit dem 1. April d. J.] treten 
bekanntlich die meiſten Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 in 
Kraft, darunter auch die auf die Arbeits⸗ 


at deshalb nothwendig, daß die Arbeitgeber für 
ämmtliche minderjährigen Arbeiter, die nach 
dem Geſetze Arbeitsbücher haben müſſen, dieſe 
in der neu vorgeſchriebenen Ausführung aus⸗ 
ſtellen. Die Arbeitsbücher müſſen vom 1. April 
> d. Is. ab u. A. neben dem Namen des Ar⸗ 
| beiters, Ort, Jahr und Tag feiner Geburt, 
welche auch bisher ſchon verlangt wurden, den 
Namen und letzten Wohnort ſeines Vaters oder 
Vormundes erhalten. 
wangsverkäufe.] Das Lewan⸗ 
dowski'ſche Grundſtück in Mlewo ging für das 
Meiſtgebot von 5600 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Franz Kataszynski in Mlynitz, und das 
Nötzel'ſche Grundſtück in Mocker für das Meiſt⸗ 
gebot von 9100 Mk. in den Beſitz des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Franz⸗Weißhof über, ferner wurde 
das Grundſtück Bromb. Vorſtadt 208, Sieges⸗ 
mund Hagemann gehörig, vom Ziegeleibeſitzer 
Heinrich Lüttmann aus Leibitſch für 1900 Mk. 
erſtanden. 

—[Strafkammer.] In der Sitzung 
am Sonnabend hatte ſich der Redakteur der 
Thorner Zeitung, Wilhelm Grupe von hier, 
wegen öffentlicher Beleidigung des Herrn Erſten 
Staatsanwalts Niſchelsky als des Vorſtehers 
der hieſigen Gefängnißverwaltung zu verant⸗ 
worten. Im Februar d. Js., bald nach der 
letzten Hinrichtung brachte die Thorner Zeitung 
unter der Spitzmarke „Aberglaube“ einen Artikel, 

Nin welchem ausgeführt wurde, daß bei der letzten 


5—6 Zimmer, Hofraum, Keller, Pferdeſtall, 
zum En-gros-Geſchäft geeignet, zum 1. Juli 


> reſp. 1. October cr. zu miethen geincht. Eliſabethſtraße 14 - — A i 
A. 16 i ine ſchöne große Wohnung iſt für einen 
eee anb Au Die Erbed. d. Zeitung. find 1 große Wohnung, beſtehend aus Spottpreis 5 8 8 50 


Einen großen Hausffurladen 


vermiethet ſofort 


Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 


ohnüngen, 3 Zimmer, helle Küche un 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe | parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt vom 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 1 
zu vermiethen. Bab 


abst. 


1 


r ene e eee 


Parterre-Wohnung, Ern eiche Wohnung n 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


April billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſch | 


Hinrichtung Frauen verſucht hätten, in Töpfe 
Sand, welches mit dem Blute der Hingerichteten 
durchtränkt geweſen, zu füllen. In alter Zeit 
habe der Aberglaube beſtanden, daß Körpertheile, 
insbeſondere aber das Blut eines Hingerichteten 
ſehr heilſam gegen Krankheiten wirke und in 
allen Unglücksfällen Gutes wirke. In dieſem 
Glauben hätten ſich auch wohl jene Frauen be⸗ 
funden und ſich deshalb von dem Sande anzu⸗ 
eignen geſucht. Nach dieſen Ausführungen iſt 
die Anmerkung gemacht, daß es der Verwaltung 
wohl leicht geweſen wäre, in unſeren Tagen 
ſolchen Unfug unmöglich zu machen. Die 
Königl. Staatsanwaltſchaft findet in dieſem Ar⸗ 
tikel eine Beleidigung, da Frauen zu der Hin⸗ 
richtung gar keinen Zutritt gehabt, ein Verſuch 
derſelben zum Aufheben des Sandes alſo nicht 
ftattgehabt haben könne und da dem Vorſteher 
der Gefängniß⸗Verwaltung zu Unrecht ein Vor⸗ 
wurf gemacht worden ſei. Angeklagter beſtreitet 
der Verfaſſer des Artikels geweſen zu ſein, in⸗ 
dem er den Namen des Verfaſſers nicht angeben 
zu wollen erklärt, giebt aber zu verantwortlich 
für jenen Artikel zu ſein. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe, eventuell 
6 Tagen Gefängniß, ſprach dem Beleidigten 
auch die Publikationsbefugniß in der Thorner 
Zeitung zu. Beſtraft wurden ferner der Schuh⸗ 
machermeiſter Guſtav Feldt aus Brieſen, der 
Arbeiter Emil Rieger aus Koſtbar, der Arbeiter 
Robert Müller aus Zadroszk und der Beſitzer⸗ 
ſohn Johann Stribidi aus Bruchnowo wegen 
Körperverletzung mit 5 Mk. Geldſtrafe eventl. 
1 Tag Gefängniß, bezw. mit 1 Woche, bezw. 
3 Tagen, bezw. 1 Woche Gefängniß. Frei⸗ 
geſprochen wurden von der Anklage der Körper⸗ 
verletzung die Arbeiterwittwe Wilhelmine Ja⸗ 
worski aus Brieſen, und die Arbeiter Heinrich 
Milpacher und Heinrich Guhr aus Rohrmühle, 
ferner von der Anklage der Kuppelei der Höker 
Gottlieb Leibrandt aus Gr. Mocker und von der 
Anklage des Betruges der Arbeiter Thomas 
Wroniecki aus Kielp. 

— [Schwurgericht.] In der am 31. d. 
M. beginnenden Sitzungsperiode werden folgende 
Sachen zur Verhandlung kommen: am 31. d. 
M.: die Strafſache gegen den Altſitzer Joſef 
Zbikowski aus Kl. Laszewo wegen Meineides; 
am 1. k. M.: die Strafſachen gegen die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Raczkowska aus Dt. Brzozie, z. 
3. in Haft, wegen Kindesmordes und den Ar⸗ 
beiter Johann Wyſocki ohne Domizil, z. Z. in 
Haft wegen Nothzucht; am 2. k. M.: die 
Strafſache gegen a. den Dachdeckermeiſter Julius 


Goralski aus Kulm, b. den Drechslermeifter | ’ 


Guſtav Napora daher, c. den Handlungsgehilfen 
Ignatz Katrzynski von hier, d. den Hausknecht 
Alexander Gulczalski aus Kulm, e. den Lehrling 
Georg Briefe daher, zu a und b wegen Körper: 
verletzung mit nachfolgendem Tode, zu e bis e 
wegen Theilnahme daran; am 4. k. M.: die 
Strafſache gegen a. den Knecht Anton Karwacki 
aus Grodziczno, b. den Arbeiter Boleslaus 
Czarnecki aus Tuszewo, c. den Scharwerker 
Franz Grabowski aus Grodziczno, d. den Ar: 
beiter Franz Swinarski daher, e. den Schar⸗ 
werker Theophil Brzozowski daher, k. den Schar⸗ 
werker Valentin Czachorowski daher, ſämmtlich in 
Haft wegen Raubes; am 5. k. M.: die Straf⸗ 
ſachen gegen den Kaufmann Salo Cohn aus 
Kulmſee, z. Z. in Haft, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und das Dienſtmädchen Hulda Lippke 
aus Koelln, z. 8. in Haft, wegen Meineides; 
am 6. k. M.: die Strafſache gegen a. den Land⸗ 
wirth Hermann Bromund aus Kokucko, b. die 
unverehelichte Eliſabeth Nowakowska daher, 
c. den Arbeiter Jakob Adrian daher, zu a. 
wegen Anſtiftung zum Meineide, zu b. und c. 
wegen Meineides; am 7. k. M.: die Strafſache 
getzen die unverehelichte Anna Galle aus Bahren⸗ 
dorf, z. Z. in Haft, wegen Kindes mordes. 

[Einbruchsdiebſtahl.] Bei dem 
Beſitzer Herrn Fiebrandt zu Alt⸗Thorn iſt vor 
etwa 8 Tagen in der Nacht ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Zunächſt haben die 
Diebe den Eiskeller erbrochen, das dort auf⸗ 
bewahrte Fleiſch genommen und damit die 
Hunde des Beſitzers gefüttert. Hierauf haben 
die Diebe das Fenſter zu den Ordnungsſtuben 
erbrochen und find durch daſſelbe eingeftiegen. Unter 
den Gegenſtänden, welche vermißt ſind, waren 
folgende: 5 Betten und Kopfkiſſen, ſämmtliche 
Kleidungsſtücke von drei erwachſenen Söhnen, 
Laken, Tiſchdecken u. ſ. w. Eine volle Kommode 
haben die Diebe bis aufs Feld mitgenommen, 


iſt in 


Maurermeiſter Soppart. 


1 kleine Wohnnpg 


zu vermiethen 


Brückenſtraße 22. miethen. 


wohnte 2. Etage 


Zimmer, 


Näheres 


Imöbl. Zim. 


er Markt Nr. 27. 


eee. * 1. 6 


Eine Wohnung von 2 Zimmern und 
Balkon zu vermiethen Hoheſtraßte 7. 


Hermann Dann. 


n n 2 U iſt vom 1. April 1892 


ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver ⸗ 


D* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 


560 Mark zu vermiethen. 
Czechak, Kulmerſtraße. 


dort aber unerbrochen ſtehen laſſen. Die 
Notizbücher aus den Sachen und einen Spazier⸗ 
ſtock haben die Diebe unweit des Gehöfts in 
den Graben geworfen. Es ſcheint eine 
organiſirte Diebesbande zu ſein. Es zeigten 
die Eindrücke in der Erde eine ungewöhnlich große 
Fußſpur, welche auch nach dem Diebſtahl bei 
dem nächſten Nachbarn in der Sylveſternacht 
vorgefunden wurde. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heute find 
bereits die erſten Ladungen mit Melaſſe aus 
Polen eingetroffen; das Eintreffen von Stein⸗ 
ladungen wird heute, und die erſten Traften 
in dieſen Tagen erwartet. Das Waſſer fällt 
langſam weiter; heutiger Waſſerſtand 3,00 Mtr. 

s Mocker, 28. März. (Der geſtrige evan⸗ 
geliſche Familienabend) im Wiener Cafés war 
wieder ſtark beſucht. Herr Pfarrer Andrieſſen 
eröffnete die Verſammlung. Am Eingange des 
Saales ſteht ein Fragekaſten jedermann zur 
Verfügung. Eine Frucht der Abende iſt bald 
zur Reife gediehen, nämlich die Anſtellung einer 
Schweſter zur Unterſtützung unſerer Armen. Die 
Damen des Frauenvereins haben fleißig kollek⸗ 
tirt; aus dem letzten Wohlthätigkeitskonzerte ſind 
82 M. Reingewinn erwachſen und auf ein Bitt⸗ 
geſuch des Frauenvereins an den Vorſtand des 
Provinzialvereins für innere Miſſion ſind ihm 
150 M. zugewieſen. Der Verein gebietet jetzt 
über ca. 400 M. — Herr Mittelſchullehrer 
Dreyer⸗Thorn hielt einen populären Vortrag über 
den großen Pädagogen Amos Comenius, deſſen 
300jährigen Geburtstag wir heute feiern. Inter⸗ 
eſſant war es für die Geſellſchaft, daß Comenius 
längere Zeit in Thorn geweilt. Deklamationen 
und Geſangsvorträge unter Leitung des Herrn 
Kantor Moritz füllten den übrigen Theil des 
Abends. 


Gemeinnütziges. 


Die deutſche Hausfrau betrachtet es nicht nur 
als ihre Pflicht in geiſtiger Beziehung auf ihre 
Familie erziehlich einzuwirken, ſondern ſie betrachtet 
es auch mit Recht als ernſte Aufgabe für das leibliche 
Wohl derſelben durch Bereitung von nahrhaften und 
wohlſchmeckenden Speiſen beſorgt zu fein. Der Für: 
ſorge der Frau für ihre Küche iſt nun die nie ruhende 
Wiſſenſchaft dadurch helfend zur Seite getreten, daß 
es ihr gelungen iſt aus reinem Rindfleiſch ein Prä⸗ 
parat herzuſtellen, welches alle natürlichen Speiſen 
ſowohl an nährendem Eiweißgehalt, wie leichter Ver⸗ 
daulichkeit auch für den ſchwächſten Organismus über 
trifft. Dieſes Präparat iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton 
und iſt jeder Hausfrau dringend zu empfehlen, welche 
den Ihrigen eine wohlſchmeckende und ſehr nahrhafte 
Bonillon bereiten wide. 


2 


Preis⸗ Courant ‘ 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 26. März 1892. 117.13. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. M 
Gries ß, é 18) 
i e 17 
Kaiſerauszugm e! 19 
Welzen⸗Mahl Ar. O e 18 
0 „ Nr. 00 weiß Band 15 

fr „ Nr. 00 gelb Band. . 15 
15 dae! 142 
N 12 

5 dee, 6 

H I 6 
Roggen⸗Mehl Nr. .. 2... 16 
8 r 15 

5 ee, RR RL WETENT, 15 : 

5 ETF 10 

x „ Commis⸗Mehl. 14 

1 S 12 

3 o 6 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 2.2... 19 
5 2 N a N 18 

4 5 N e 17 

N e 16 

5 5 e 15 

5 5 Le RER EL N In OR 15 

„ raupe rode 13 
eee!!! 15 

5 1 F 140 

1 CEC 14 
r 12 

0 Juttermeh !“!!! 18 

5 Buchweizengrütze J .„ 17 

6 do. II 17 


Maismehl 9 Mark, Maisſchrot 8 Mark. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,00 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —.— „ 40,25 „ —,.— 
Arz nene 
” 7 * 7758 * er ker * 
3 Zimmer, 


zum 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 9. 


Zu erfragen 
Wohn un 
1. April zu vermiethen. 

erner. 


iſt 0 il fü 
{ft ber 1. April für ngang zu vermiethen. 


J. verm. olz'ſches Haus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


> 555 


Entree, helle Küche u 
A Zubehör billig zu ver- | Manerftrafe 9 eine kleine Wohnung, 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. | Brombergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, 
2 Zimmer und 
Zubehör möbl. 
3 oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 1 


I. Etage und eine Wohnung, beſtehend TT leine Wohnen per sofort n ber 
aug 4 Zimmern und Zubehbe, nn 1 kleine Wohnung per jofort zu verm. 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr 14. | II. Etage vom 1. April zu vermiethen. _ 
1 Wohnung 


Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, | Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 


Mehr. renob. Wohnungen Ein freundl. 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 

J. Sellner, Gerechteſtraße. 
1Wohn.iſt v. 1. Apr. z. v. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 
Er, größeres Zimmer mit bejonderem 


Adele Majewski, Bromberger Straße zu vermiethen 


1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. Jauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, I v. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. März. 


Fonds feſt. 126.3.92._ 
Ruſſiſche Banknoten 206,35 206,75 
Warſchau 8 Tage 206,20 206,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,50 99,60 
Pr. 4% Conſolnss 106,60 106,50 
Polniſche e 5% 65,40 95,10 

do. iquid. Pfandbriefe 62.200 62,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 99,10] 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,80] 179,00 

Oeſterr. Creditaktien 171,500 171,29 

Oeſterr. Banknoten 172,19] 172,35 

Weizen: April⸗Mai 192,00 192,25 

Juni-⸗Juli 193 25 194,00 

Loco in New⸗York 988 ! 4 

0 

Roggen: loeo 204 00 205,00 
April⸗Mai 207,700 208,50 

Mai⸗Juni 203,20 203,80 

Juni-⸗Juli 198,50 198.50 

Rüböl: April⸗Mai 53,00 53,00 
Auguſt⸗September 52,90] 53,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,80] 61,20 
do. mit 70 M. do. 41 400 42,20 

April⸗Mai 70er 41,40] 42,00 

Sept.⸗Okt. 70er 43,00] 43,30 


—— — ʒͤtñ— rn 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 28. März. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe begründete vor Eintritt 
in die Tagesordnung der Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg die Tren- 
nung des Kanzlerpoſtens vom Miniſter⸗ 
präſidium mit der die Kräfte eines 
einzelnen Mannes überſteigenden Ar⸗ 
beitslaſt und erklärte, da die Berathung 
des Schulgeſetzes ſowohl im Plenum 
wie in der Kommiſſion wie im ganzen 
Lande bisher unvermittelte ſchroffe 
Gegenſätze ergeben habe und ein be⸗ 
friedigendes Reſultat 151 nicht zu er⸗ 
warten ſei, verzichte die Regierung auf 
die weitere Berathung; ſie behält ſich 
vor wann und in welcher Form inner⸗ 
halb des Rahmens der Verfaſſung 
auf die Angelegenheit zurückzukommen. 
Bee links, ziſchen rechts und im 

entrum.) 

Berlin, 28. März. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlantete heute, 
der Miniſter von Bötticher werde von 
ſeinem Poſten im Miniſterium und 
im Reichsamt des Innern zurücktreten 


und das Oberpräſidium der Provinz 


Heſſen⸗Naſſau übernehmen; zum Vize⸗ 


8 des Miniſteriums ſei Miquel 


eſignirt, den der Kaiſer geſtern 
bisher nicht bekannt. 
den Truppen der ſüdweſtli 
vernements graſſirt die Typyns⸗Epi⸗ 
demie in jo entſetzlicher Weiſe, daß 
unter dem Sanitäts⸗Perſonal, beſonders 
unter den Aerzten großer Mangel ein⸗ 
getreten iſt. Die Sterblichkeit iſt enorm. 

h. London, 28. März. Kon⸗ 
ſtantinopler Depeſchen melden, daß 
Schiſchmanow, derlirheber des Mordes 
des Agenten Vulkovich, aus Odeſſa 
wieder inKonſtantinopel eingetroffen ſei. 

Warſchau, 27. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,70 Mtr. 

Warſchau, 28. et Das 
Waſſer ſteigt etwas; heute 2,82 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Schwarze u. farbige Tuche, Buxkin, 
Cheviots u. Kammgarne 
140 cm. breit a Mk. 1.75 bis 14.85 p. Met. 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin-⸗Fabrik Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franko. 


er die erprobten und unübertrefflichen ächten 

Paſtillen und keine Nachahmung haben will, 

muß nachdrücklichſt fordern Fay’s Achte 

Sodener Mineral-Pastillen. Diefe 
allein werden aus den Salzen der berühmten Sodener 
Taunus⸗Kurguellen bereitet, find von ausgezeichneter 
Heilkraft bei Katarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleim- 
auswurf etc., und durch alle Apotheken u. Droguerien 
a 85 Pfg. zu beziehen 


DEE” Sodener Mineral-Pastillen 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Brückenſtraße 10 eine Kellerwohnung, 


Remiſe, Surſchenſtube, zu vermiethen. 


Frau Joh. Kusel. 
Eine kleine Wohnung, 


1 > I. Etage, Brauerſtraße 4, per Jahr Miethe 


240 Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 
Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof. 
Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


parterre gelegen, 


Eine Remiſe, zu 
Breiteſtraße 455. 


vermiethen 


en habe. Anthentiſches da. 


au, 28. März. Unter N 
ie 


Am 26. d. Mts. Abends entriß 
uns der Tod nach längerem Leiden 
unſern lieben Bruder, Onkel und 
Schwager, den früheren Mühlenguts⸗ 
beſitzer ; 


Wilhelm Schirmer. 


Allen Freunden und Bekannten 
widmen ſtatt beſonderer Meldung 
dieſe Anzeige 
Thorn, den 27. März 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt 
woch, den 30. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des Wu 
altftädt. evang. Kirchhofs aus ſtatt. 


Heute Morgen verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſere geliebte 
Mutter 


Susanna Wunsch 


im 73. Lebensjahr, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 28. März 1892. 
E. Wunsch nebft Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Holzauetion. 
Freitag) den 8. April, 
Vormittags 10 Uhr, 

im lanke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, den 25. April, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Barbarken. 

Zum meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen: 
1) Schutzbezirk Guttan: 


Jagen 70 (Eichbuſch) Liſte bei 
290 St. Kiefer⸗Bauholz 3.—5. Kl. | Jahnke in 

Jagen 97 (Guttauer Seite) Penſau 
165 St. Kiefer⸗Bauholz 5 Kl. f einzuſehen. 


Jagen 70, 71, 76, 88, 97: 
Irm Eichen ⸗Kloben, 


28 „ẽK Kiefern Rundkloben(2 mlg.) 
Dis, „ Kloben, 

249 Spaltknüppel, 

311 Stuben 


45 „ Reiſig II (Dachſtöcke). 
2) Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 130: 113 xm Kiefern Stubben. 
3) Schutzbezirk Ollek: 
20 St. Kiefern⸗Bauholz 4. und 5. Klaſſe, 
35 rm Weiden ⸗Spaltknüppel (bei Chora), 
90 „ Kiefern⸗Reiſig I (Stangenhaufen), 
2 5 „ „( Dachſtöcke). 
Thorn, den 23. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
71200: Marx 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er- 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. März 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. ee S. des Bauunternehmers 
Carl Walter. 2. Curt Ernſt Adolf, S. des 
Rechnungsraths Emil Müller. 3. Guſtap, 
S. des Grenzaufſehers Hermann Babſt. 
4. Tochter des Zimmermanns Johann Goertz. 


d 


5. Frieda, T. des Schneiders Friedrich 
Fehlauer. 6. Stanislaus, S. des Arbeiters 


Johann Jonatowski. 7. Emma Ludmilla, 
T. des Maurermeiſters Adolf Teufel. 8. 
Maria, T. des Arbeiters Johann Lewan⸗ 
dowski. 9. Martha, T. des Arbeiters Carl 
Harke. 10. Leocadia, T. des Zimmermanns 
Martin Romanowski. 11. Joſeph, S. des 
Korbmachers Mamerti Modniewski. 12. 
Theodor, S. des Schmieds Guſtav Klotz. 
13. Emil, des Maſchiniſt Guſtav 
Frommelt. 14. Paul, S. des Arbeiters 
sm Jeske. 15. Leo, S. des Händlers 

alomon Krakowski. 16. Theodor, S. 
des Schneidermeiſters Stanislaus Sobezak. 

b. als geſtorben: 

1. Catharina Szyminski, 64 J. 2. 
Apollonia Koſſecki, geb. Bredow, 26 J. 2 M. 
4 T. 3. Wilhelm, 18 T., S. des Maurers 
Guſtav Mertins. 4. Agnes Walle, ledig, 
17 J. 5 M. 5. Arbeiter Joſeph Chmielem- 
ski, 61 J. 6. Eliſabeth, 3 J. 3 M. 16 T., 
T. des Stellmachermeiſters Leon Skalski. 
7. Stanislaus Caſimir, 3 M. 27 T., S. 
des Schneidermeiſters Joſeph Gniatczynski. 
8. Tochter, 10 St. alt, des Zimmermanns 
Johann Goertz. 9. Gerichtsſecretair a. D. 
Ludwig Greger, 54 J. 10. Schuhmacher⸗ 
meiſter Hieronimus Kujawski, 66 J. 5 M. 
11. Arbeiterfrau Joſephine Klempowski, geb. 
Choinatzki, 53 J. 11 M. 16 T. 12. Otto, 
8 M. 6 T., S. des Maſchiniſten Guſtav 
Sawatzky. 13. Reſtaurateur Hermann 
Heine, 34 J. 14. Helene, 10 J. 4 M. 3 T., 
T. des Komponiſten Franz Wawrowski. 
15. Catharina Szykowski, geb Lewandowski, 
64 J. 16. Rentier Johann Erdmann, 73 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtl. bereideter Dolmetſcher der 
ruſſ. Sprache Samuel Streich mit Martha 
Anna Hedwig Radomski⸗Thorn. 2. Geſchäfts · 
führer Adolf Emil Kummer⸗Berlin mit 
Marie Auguſte Henſel⸗Berlin. 3. Schuh⸗ 
macher Johann Ferdinand Ernſt Helm⸗ 
Berlin mit Anna Eliſabeth Martha Brüßler- 
Berlin. 4. Eigenthümer Hermann Auguſt 
Ferdinand Krauſe Labenz mit Ottilie 
Wilhelmine Marie Garske-Rützow. 5. 
Schneidermeiſter Friedrich Beyer⸗Thorn mit 
Wilhelmine Louiſe Werner⸗Dt. Suchatowk. 
6. Bahnmeiſter Carl Schroeder mit Marga; 
rethe Morongowski⸗ Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Kaufmann Oskar Thomas und Marie 
Leutke. 


die Modenwaaren⸗ 
M oe 


ſtändig aus. 


S Frühjahrs⸗ 


Damenmüntel und Jaguetss 


in neueſten Jacons und großer Auswahl 
empfiehlt 


* hl . 1 
Handlung und Wäſche⸗Fabril 
Kules za. 
Altſtädtiſcher Markt. 


EEC RE ERSTER EEE ERTETEFERRTERRETREN 
Wegen anderweitigem Unternehmen berlanfe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


Die Ladeneinrichtung und eiſerner Geld⸗ 
ſchrank billig zu haben.. 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


— 


Hafergrütsr, Haferbiskuüs. 


2 


aus Sunne 
Sumpentafeln, Suppenmehle, Hafermehl, . 24 D 


C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn d. N. 


Internationale Ausſtellung Leipzig 1892 prämiirt mit „Silberne Medaille“, 
einzige Auszeichnung dieſer Branche. 


Warnung! 


j Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz-Stärfe 

von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Paket neben- 

2 ſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie echt ſein ſoll. à Paket 
20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 


Für die leidende Menschheit. 


Sage Dank an Dr. Werner'ide Apothete in. Endersbach (Württemberg): In kurzer 
Beit wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Mittel vom 
Bettnässen 


befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in H. 4 7, 
Mannheim; Seltmann in Komotau ꝛc. Wechſelw.⸗Gattin Crescenz Windsberger in Feldkirchen bei München. 


Trunksucht 


zu bekämpfen, ſind Ihre Mittel ſtets von beſter 
Wirkung geweſen. Atteftirt durch Pfarrer S. 


Uebe deutet Schwerhören, Ohrensausen 


„Hatte ſchon nach 4 Tagen wieder 
mein gutes Gehör. Bürgermeiſter 


Blant in Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel mein Gehör wieder 
en a 


erlangte, vielmals Denk. Fräulein B. Viele Atteſte ſte 
Dr. W in Endersbach (Württemberg) u eg 


uktion. 


Freitag, den 1. April, von 9 Uhr 
ab werde 10 Brauerſtraße , I. im Pfeffer · 
küchler Thomas ſchen Hinterhauſe gut erhalt. 
mahag. Möbel als: 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Regulator, 1 ſehr gut erhaltenes Pianino, 
Ketten, Meyer's Converſations-Lerinon c., 
Haus- und Küchengeräthe 
verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator und Tarator. 


Deitentliche freiwillige Auktion. 


Donnerſtag, den 31. März, Vormittags 10 Uhr 
werden die Michael Krüger'ſchen 
Erben die Grundſtücke des verſtorbenen 
Michael Krüger, Gebäude nebſt Garten und 
Wieſe, meiſtbietend im Lokale „Concordia“ in 
Kl. Mocker verkaufen. Die Erben. 


Mark 33000 


Kindergelder werden zur ſicheren Stelle auf 
ein hieſiges Grundſtück geſucht. Offerten 
mit Aufſchrift A. 17 in die Exped. d. Ztg. 
1000 Mk a 30%, find auf fichere 

2 Hypothek von fofort zu 
vergeben. Näheres in der Exped. dieſ. Ztg. 


40 Meter kerniges Klobenholz 1. 


im Ganzen, auch getheilt, am Standorte, 
Schirpitz Nr. 4, nahe der Chauſſee 15 Mk., 
frei vor die Thür 20 Mk. a Klafter. Ebenfalls 


60 Haufen frischen Fichtenstrauch 


hat billig zu verkaufen 


H. Dudek, Thorn, Gerberſtr. 13/15. 


Keine Störung an., 


bei Anwendung von Georg Eoſte'“s 


Ansshoden- Glanz-Lacken.; 


dieſelben trodnen ſofort, find gern 

laſſen ſich überbohnen, ſind in der belt; 
barkeit unverwüſtlich u. anerkannt die 
beiten! Jus Farben ſtreichſertig. Bohner⸗ 
maſſe (Fußbodenwichſe), Stahlſpähne. ® 


Letzte Jahresproduktion 9,000 El. 


Zu haben bei Anders 


r Flechtenkranke, a 


trockene, nässende Schuppenflechten und 
das mit diesem Uebel verbundene so un- 
erträglich lästige „ Hautincken“ heilt 
unter Garantie, selbst denen, die nirgends 
Heilung fanden, „Dr. Hebra's 
Flechtentod.“ Bezug: $t. Marien- 
Drogerie, Danzig, Hundeg. 100. 


Dr. Madre Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk, 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


uf Wunſch zu Dienſten. Man ſchreibe an 
Breis jedes Mittels Mk. 3.— 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder; 
niſiren werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


* — .. 
i 2 
Mein Grundſtück 
2 
am Markt, worin ſeit 25 Jahren ein 
Ledergeſchäft betrieben wird, bin ich Willens, 
ſofort zu verkauſen oder zu verpachten. 
S. Neumann, Briefen Wpr. 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Hundegaſſe Nr. 7. 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23,2 Tr. 
Möbl. Zim. ſof. zu verm. Coppernikusſtr. 25 p. 
1 möbl Zimmer, Kabinet, Burſchengelaß, 
parterre, zu vermiethen Culmerſtraße 11. 
Zwei eleg. möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 7, I. Etage. 
2 Zim., part., v. I. April z. v. Schillerſtr. 12 
ne Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
zu vermiethen 


1 PartermezimmeT 22e erk 20: 
Ein möbl. Zimmer m. Kabinet, 


u auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
G. Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27. 
in freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 


reundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen 

\ Paulinerſtraße 4 II. 

M öblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 

Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. | 

Bil. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T 

[SR Zfenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 

Culmerſtraße 22, II. 


Ein gr. eleg. möbl Zimmer u. Kab. zu verm., 
auf Wunſch auch einzeln Gerberſtr. 33 


I fr. möbl. Z. bill. z. v. Gutfeld, Schillerſr. 5. 
Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27/1. 
Möl. Zim.s.verm Mauerftr. 395,1 Höhle s.). 
Samo 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 

von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


1 Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde hat zu vermiethen 
Hugo Dauben. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
III. Klaſſe 186. Lotterie, welche bis 
zum 31. d., Abends 6 Uhr bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


SE 
Vahnhof Schöner, 


Militair⸗Pädagogium u. Poſt ; 
Schule von Direktor Dr. Herwig. 
Neuer Curſus den 1. April. 


Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 
Schnellſte Vorber., ſicherſte Erfolge, 
beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. 


* 


1 


— . Rauch da Ber Pre rem 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Kinder-Garderobe, 


vom feinſten bis zum billigſten Genre, 


empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 
Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des 
l Ladengeſchäfts verkaufe 
fſämmtliche “ars. 
ſtellungen nach Maaß, ſo⸗ 
wie Reparaturen werden 
möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 
8 F. Harke, Gerechtestt. 27. 
Beſen und Hürſten, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 


NN 
zum Selbfikoftenpreife. ge · 
wie bisher elegant und dauerhaft zu 
Cee 
Beſen, 


Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeger, 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 

Möbelklopfer, 
Kopf., Haar- u. Zahnlürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
i Schildpatt und Horn ac, - 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Gerberſtr Nr. 35. 
In Folge vortheilhaften Einkaufs em ⸗ 
pfehle ich 


elegante Herren⸗Anzüge n. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 4 
Arnold Danziger. 


Schmiedeeiſerne 
Henster 


zu 
landwirth ſchaftlichen 
und Jabritgebäuden 
Buy offerirt 5 
III Robert Tilk. 


Jiehung 1. April 1892. . 


— Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 2 
8 Deutſch geſtempelte Ss 
= B Staats-Eisenbahnloose. # & 
& aupttr. Fre. 600009, 400 000, 1 
= 300000, 200 000, 60090, 30090, & 
325000, ꝛc. Monatl. Einz. auf 8 
S 1 J ch Originallos M. 5.3 
330 fg Porto a. Nachn. Gewinnl. S. 
E aratis. Aufträge umgehend erbeten — 
an = 

V. W. Zimmermann, Konftanz. X 


Freiburger 
Munster Lofterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Lifte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


CC ðV//ũ b zB 
— ——— 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junges Mädchen (Waiſe) von 
angenehmem Aeußern, mit 10 000 Mk. Ver 
mögen, wünſcht ſich zu verheirathen. Offert 
unter C. H. 11 in die Exped d. Zeitung. 
Photographie erwünſcht. Diskretion Ehren⸗ 
ſache, nicht anonym. 
; “ tenov., verfauft billigſt 
Pinen A" Nagel. Tue 


—— —— HBſ ä— —— — — 2 — 8 zz 7 
Drud und Berlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeuung“ (M. Schiemer) in Thorn. 


Geſangs⸗ Abtheilung. 
Heute Montag: General-Versamminng. 


Victoria - Theater. 
DEE Dienfian, "BE 


den 29. März 1892: 
Vorletztes 
Dresdner Geſammt-Gaſtſpiel 
und Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin, 
ClaraSeldburg u. Max Freiburg, 
v. Oiſch. Theater Berlin, v. Hoftheater Stuttgart 


prienne, 


Luſtſpiel in 3 Acten von Sardou. 


Mittwoch, 30. März 1892. 
Novität! Novität! 


Die Wahrheit, 


Schauſpiel in 3 Acten von Paul Heyſe. 
Bon Umtauſch u. Billetverkauf bei 
Herrn Duszynski und an der Abendkaſſe. 


Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 
Ende 10% Uhr. 


Bons je 4 Stück werden noch zu 


bekannten Preiſen bei Herrn 
Duszynski abgegeben. 


Schleſingers Reſtaurant 


empfiehlt vorzügliches 


Nürnberger Lager- Bier 


aus der ſteit'ſchen Brauerei. 


Eine größere Auswahl 5 
gut geräucherte Schinken, 
a Pfund 75 Pf. bei 
G. Güring, Gerechteſtr. Nr. 1. 
Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 7. 
Geprüfte Erzieherin geſucht 


in ein Pfarrhaus. Meldungen erbeten an 
Fr. Cl. Rothe. Thorn, Breiteſtraße 23. 


BER” 170 
Veunſionaire me 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 
44 
Von einer alten, deutſchen, leiſtungs⸗ 
fähigen Verſicherungsgeſellſchaft, wird ein 

in den Kreiſen der Aerzte, Rechts an⸗ 
wälte, Beamten, Induſtriellen ꝛc. 
eingeführter, tüchtiger u. ſolider Herr als 


Vertreter 


zu . 5 geſucht. 

auernde und gut honorirte Ste 
wird zugeſichert. Offerte unter Chiffre 
Z. 5465 an Rudolf Mosse, 
Magdeburg. 

vv v 

Tüchtige Schmiede, Feuer⸗ 
arbeiter u. Stellmacher 
auf Kutſchwagen finden dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei 
Alb. Gründer, Vagenbauer. 


CLohrſtelle geſucht 


als Schloſſer od. Büchſenmacher 
für einen Knaben (Waiſe). Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Treppe rechts. 


Vom 15. April d. J. brauche ich für 
mein Geſchäft 


ver 2 Lehrlinge 34 


aus anftändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines Ab⸗ 
gangs-Zeugniffes von der Mittelſchule aus 
der Oberklaſſe, oder bereits im 18. Lebens⸗ 


jahre ſind R \ 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, ſchon mehrere Jahre 
praktiſch thätig geweſen, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. erb. unter A. 15 i d. Exped. d. Ztg. 


Schülerinnen 


für feine Damenſchneiderei verlangen 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Eine gesunde Amme 
per ſofort geſucht. Adolph Bluhm. 
Auf wär ter in, 


ſauber und pünktlich, wird geſucht 
Junkerſtraße 5, 2 Trp. links. 


är L 
„Aufw terin 


u Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


welche ihre Niederkunft 

Damen erwarten, finden. Rath 
em J u. freundliche Aufnahme 

be Frau Ludevski, 

Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
2 fette Schweine 

im Vieteria-Hotel verkäuflich. 


2 hochtragende Ziegen, 
darunter eine Schafsziege, preiswerth ſof. 
zu verkaufen. J. Sowronski, Brombergeritrö0. 


